
Mit Freundlichkeit zum Erfolg
Die besten Nah-

versorger im Land
stellen sich der Wahl

– bei der großen Aktion
von KURIER und

Wirtschaftskammer.

Wer ist der beliebtes-
te Nahversorger in
Niederösterreich?

Bis Ende November können
KURIER-Leser in fünf Kate-
gorien abstimmen und ge-
winnen. Sammelboxen und
Stimmzettel für die von
KURIER und Wirtschafts-
kammer ins Leben gerufene
Aktion „BESTENS VERSORGT“
gibt es in den teilnehmen-
den Geschäften und auf der
KURIER-Homepage.

Gerald Grand ist ein Nah-
versorger durch und durch.
Er geht in der Kategorie Tra-
fikanten ins Rennen. Sein
Geschäft auf der Hauptstra-
ße in Mauerbach, genau an
der Grenze zu Wien, floriert.
„Das Gespräch ist wichtig “,
sagt Grand über seine Rolle
als Nahversorger. „Viele wol-
len reden.“ Mit Freundlich-
keit setze man sich gegen an-
dere durch. Sie ist ein Wett-
bewerbsvorteil.

KURIER-Aktion

Grand ist ein „Newcomer“
im Trafik-Geschäft. 20 Jahre
arbeitete er in der EDV-
Branche. „Es war Zeit zu ge-
hen“, erzählt er. Selbststän-
digkeit war sein Ziel. Seit
sechs Jahren ist er nun Trafi-
kant in Mauerbach. Das Ge-
schäft hat er ganz neu aufge-
baut.

Früher war an dieser Stelle
ein Vereinslokal zu finden.
Heute gehen die Kunden ein
und aus. Natürlich zählt ne-
ben den Gesprächen auch
die Ware. Grand führt über
etwa 800 Titeln an Zeitschrif-
ten: Vom Comic bis zum Mo-
demagazin. In der Trafik gibt
es auch einen Ticketverkauf
und vieles mehr. Über Moni-
tore flimmert das Trafik-TV.

Die Arbeit macht Grand
Spaß. Schritt für Schritt baut
er aus. Begonnen hat er als
Einzelkämpfer. Derzeit ste-
hen zwei Angestellte mit ihm
an der Front. Von sechs bis
18 Uhr ist geöffnet. „Ich habe
über Mittag offen. “ Denn ge-
rade dann seien viele unter-
wegs, die sich eine Zeitung
oder Rauchwaren besorgen.
„Ich wollte ein bisserl am
Geschäft mitnaschen.“

�� INTERNET
www.kurier.at/niederoesterreich

� Gaming

Schuhhändler wartet auf den ersten Schnee

Wir leben den Jahres-
lauf mit.“ Schul-
beginn, der erste

Schnee, die Erstkommuni-
on oder andere Großereig-
nisse im Ort bedeuten für
den Schuhhändler Eduard
Matschi in Gaming, Bezirk
Scheibbs, gute Geschäfte.
Kein Wunder, dass er mit
seinem 17-köpfigen Team
momentan auf die erste di-
cke Schneedecke wartet.

Mit einem breit gestreu-
ten Sortiment, einem zu-
sätzlichen Sportgeschäft als
zweites Standbein in Ga-
ming und einem Schuh-
und Textilgeschäft in Gres-
ten ist der Familienbetrieb
ein Vorzeige-Nahversorger.

Qualitäten, die auch die
Post AG rasch erkannt hat.
Als im vergangenen August
das gegenüber liegende Ga-
minger Postamt zusperrte,

öffnete im Schuhhaus Mat-
schi der Postpartner-Schal-
ter. „Auch mit unserem Ge-
schäft in Gresten sind wir
ein Postpartner“, erzählt
der Geschäftsführer. Zwar
seien die Post-Agenden net-
te Frequenzbringer, „aber
das große Geschäft ist da
ganz bestimmt nicht drin-
nen“, sagt Matschi.

Markenvielfalt mit Quali-

tät und trotzdem Über-
schaubarkeit sind die
Prinzipien des 1894 vom
Urgroßvater gegründeten
Schuhhandelsbetriebs. Sor-
gen bereitet dem Unter-
nehmer Matschi die rasant
zunehmende Abhängigkeit
von Produktionsstätten im
Ausland. „Wenn man in
China beschließt keine
Ware zu liefern, steht bei

uns alles still“,
warnt Matschi.
Doch momentan
seien die Lager
für das Winter-
und Weihnachts-
geschäft bestens
gefüllt. Und auch
die Ware für
den nächsten
Sommer hat
das Unterneh-
men längst ein-
gekauft.

W
O

L
F

G
A

N
G

A
T

Z
E

N
H

O
F

E
R

� Bad Schönau

Kaufmann verwöhnt Kurgäste und Einheimische

Bad Schönau in der
Buckligen Welt hat zwar
nur 725 Einwohner,

dafür aber 200.000 Nächti-
gungen pro Jahr. Umso pre-
kärer war die Lage, als zu
Jahresbeginn der ortsansäs-
sige Kaufmann in Pension
ging. Ein Kurort ohne Nah-
versorger wäre für Bürger-
meister Ferdinand Schwarz
einer Katastrophe gleich ge-
kommen. Zum
Glück fand sich
mit Franz Klee-
weis, 54, ein
würdiger Nach-
folger für den
„Nah&Frisch“-
Markt im Herzen
des Ortes. Zu-
sammen mit sei-
nen drei Mitar-
beiterinnen setzt
der frisch geba-
ckene Kaufmann

in erster Linie auf ausge-
zeichnetes Service. „Wir ha-
ben natürlich viele Kurgäs-
te, da muss man das Sor-
timent entsprechend an-
passen“, erzählt Kleeweis.
Neben den klassischen Pro-
dukten eines Supermarktes
bekommen die Kurgäste
etwa Duschhauben, So-
cken, Badeschlapfen, spe-
zielle Hygieneartikel, oder
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Manikürsets. Aber auch die
Ortsbewohner werden frei
nach dem Motto „der Kunde
ist König“ behandelt. Wem
das Einkaufen beispiels-
weise zu schwer fällt, oder
wer kein Auto hat, kann
seine Bestellung telefonisch
in Auftrag geben. „Wir
machen selbstverständlich
auch Hauszustellungen“,
sagt der Kaufmann.

Punkten kann Kleeweis
bei seinen Kunden vor
allem durch täglich ofen-
frisches Gebäck, spezielle
Geschenkkörbe, eine Lotto-
Annahmestelle sowie seine
vielen regionalen Produkte
wie Most und Schnäpse.
Der Kaufmann freut sich
besonders über die tollen
Reaktionen auf die KURIER-
Aktion: „Meine Box ist
schon voll mit Stimm-
zetteln.“
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Schuhfachgeschäft und Post in einer HandKleeweis (li.) ist tatsächlich nah und frisch

Moderne Trafik: Gerald Grand punktet in seinem Geschäft in Mauerbach mit Freundlichkeit – und mit einem großen Sortiment


